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Gauting–Nochbis zum23.Dezember fin-
det in Gauting eine Elternbefragung zur
Planung der Betreuungsplätze für Schul-
kinder statt. Hintergrund ist der kommen-
de Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreu-
ung für Grundschulkinder. Benötigt wer-
denDatenvonKindern,die zwischen1.Ok-
tober 2019 und 30. September 2020 gebo-
ren sind. Für ein repräsentatives Ergebnis
bittet die Gemeinde um rege Beteiligung
an der Umfrage auf gauting.de. F L O

Starnberg – Der Wahlkampf in Starnberg
nimmtwieder Fahrt auf, untrügliches Zei-
chen dafür ist die Fokussierung auf ver-
kehrspolitische Themen. Doch anders als
in den Vorjahren befeuert nicht etwa der
B2-Tunnel die Debatte. Im Fokus stehen
aktuell vielmehr Tempobeschränkungen,
Radfahrzonen, Verkehrsüberwachung, Si-
cherheit und Entschleunigung. Als beson-
ders problematisch gilt die Situation am
Tutzinger-Hof-Platz,überdie sichFußgän-
gerebensoregelmäßigärgernwieAutofah-
rer. Einige Verkehrsexperten im Stadtrat
möchten die Gegebenheiten an dieser
hochbelasteten Kreuzung ändern. Damit
nichtgenug: InPerchaundLandstettensol-
len fest installierte Blitzeranlagen Tempo-
sünder künftig bremsen.

Den Stein des Anstoßes für die jüngste
Debatte lieferte einAntrag ausder Bürger-
versammlung vom Oktober: Die Fußgän-
ger-Bedarfsampel am Tutzinger-Hof-
Platz zur Querung der B2mögewieder au-
tomatisch geschaltet werden. Im Klartext:
Wenn die Autos bei Rot stehen, soll ohne
Extra-Drückerei automatisch Grün für
Fußgänger gelten. Das Staatliche Bauamt
Weilheim hatte die Ampelanlage erst im
Frühjahr 2024 im Rahmen eines Testlaufs
zumBaudesB2-Tunnels geändert, umauf
die jeweiligen Verkehrssituationen flexib-
ler reagieren zukönnen.DieKreisstadt gilt
innerörtlich als schwer verkehrsbelastet,
die Bundesstraße 2 verläuft mitten durch
die Stadt. Bis zu 40000 Fahrzeuge täglich
muss die fünfstrahlige Kreuzung bewälti-
gen. Eine Ideallösung gibt es bislang nicht,

zumal derBaudesTunnels auf sichwarten
lässt.

Nun sollen kleinere Veränderungen die
Verhältnisse am Tutzinger Hof hinsicht-
lichderSicherheitslage fürFußgängerver-
bessern.Mit einemüberraschendenArgu-
ment starteten Franz Sengl (Grüne) und
EvaPfister (BMS) indieDiskussion: Siebe-
zeichneten die manuelle Betätigung des
Schalters als „diskriminierend“ für Fuß-
gänger. Ralf Breitenfeldt (WPS) indes mo-
nierte, dass Fußgänger einen ganzen Zy-
klus lang warten müssten, bis das grüne
Männchen wieder erscheint. „Die Leute
halten uns und das Staatliche Bauamt für
ziemlich unfähig“, konstatierte er.

Einhellig befand der Starnberger Stadt-
rat:DieRathausverwaltungmögebeantra-
gen, die vorherige Regelungwieder herzu-
stellen.DasStaatlicheBauamt inWeilheim
hatte sich allerdings schon zuvor dazu ge-
äußert und festgestellt, dass sich durch ei-
neBedarfsampel ander Stelle kaumNach-
teile für Fußgänger ergeben. „Nur wenn
dieBedarfsschaltung ineinerbestehenden
Rotphase kurz vor der Grünphase des Kfz-
Verkehrs auf der B2 angefordert wird“,
heißt es in der Beschlussvorlage, „wird die
Fußgängerlichtsignalanlage erst wieder
bei der nächsten Rotphase des Kfz-Ver-
kehrs grün.“

Zur weiteren Verbesserung der Sicher-
heit soll anderHaltelinie zurKreuzungvor
derHanfelder Straßewieder ein Schildmit
derAufschrift „BeiStauhierhalten“aufge-
stellt werden. Denn immer wieder kommt
es inderGrünphasederFußgängerzuKon-
flikten mit teils wüsten Beschimpfungen,
weilFahrzeugedenWegfürFußgängerver-
sperren. Wiederholt ergeben sich dadurch
brenzlige Situationen. Zuletzt war im No-
vember 2024 ein zweijähriges Mädchen
auf einem Laufrad von einem Auto erfasst
und schwer verletzt worden.

Anke Henniger (FDP) beantragte eine
Neuordnungder B2-Fahrspuren ausRich-
tungMünchen.Aufder rechtenSpur soll es
ausschließlich nach rechts in Richtung
Hanfeld, nach links in die Stadt, und in der
Mitte RichtungWeilheim gehen. Aus Sicht
der Weilheimer Behörde ist diese Idee je-
dochein alterHut: BeideGeradeausspuren
werden laut Bauamt „für die Leistungsfä-
higkeit derB2 andiesemKnotenpunkt be-
nötigt“. Dennoch fand sich hierfür ebenso
eine Mehrheit wie für das Ansinnen von
Ludwig Jägerhuber (CSU), der die Fußgän-

ger-Schaltung zuLastender „GrünenWel-
le“ optimieren will. Was aus all den Anträ-
gen wird, bleibt abzuwarten. Aus techni-
scherSichtkönnedieBehördeallesumbau-
en, hieß es auf Anfrage – sofern sich auch
das Landratsamt positiv äußert und eine
verkehrsrechtliche Anordnung erlässt.

Einzig der Antrag von Franz Heidinger
(BLS) fiel im Gremiumdurch: Erwollte am
TutzingerHof zusätzlich eineBlitzerampel
installieren lassen. Die wird es wohl statt-
dessen an anderer Stelle geben: Künftig
soll im Ortsteil Percha (Berger Straße) im
Bereich der Grundschule an rund 200
Schultagen zwischen 7 und 17 Uhr eine fest
installierte Anlage zum Einsatz kommen.
Hier gilt zwischen 7 und 17 Uhr Tempo 30,
außer an Wochenenden, Feiertagen oder
in den Schulferien. Die Starnberger Stadt-
verwaltung rechnet mit jährlichen Ausga-
ben und Einnahmen in Höhe von jeweils
50000 Euro. Die Beschaffung der Geräte
wurdemit40000Eurobeziffert.Einezwei-
te stationäre Anlage könnte an den Orts-
durchfahrten in Landstetten, Perchting
oder an der Olympiastraße in Wangen in-
stalliert werden. Hier wird vor einer Ent-
scheidung noch einmal gemessen.

In der Ferdinand-Maria-Straße vor der
gleichnamigenGrundschule dagegenwird
eskeineBlitzeranlagegeben,weildieBean-
standungsquote dort mit 1,5 Prozent zu
niedrig war. Notwendig wäre im Bereich
der Schule eine Mindestquote von zehn
Prozentgewesen,uminnerortseinestatio-
näre Geschwindigkeitsmessung juristisch
zu rechtfertigen. Peter Haacke

Von Klaus Schieder

L
ucinda Schäfer und Natachi Chidi-
Umeh wussten nicht mehr weiter.
Die Fülle des Lehrstoffs, der Noten-

druck, die Prüfungsangst – all dies setzte
den beiden Klassenkameradinnen auf der
FOS/BOS in Bad Tölz zu. In ihrer Not frag-
ten sie ihren Lehrer Markus Theil, wie er
denn als Schüler damit umgegangen sei.
„Wir haben dann eine Gesprächsrunde ge-
macht, ich habe aus meinem eigenen Le-
ben erzählt, wie man scheitert und wie
man wieder aufsteht“, sagt Theil. Damit
war der Podcast „Letzte Reihe“ geboren,
der seit April auf Spotify insgesamt 2039
Mal gestreamt wurde – und dies ohne jede
Werbung.

Als die zwei Schülerinnen auf ihn zuka-
men,hatte sichderLehrer fürEnglisch,Ge-
schichte sowie Politik undGesellschaft ge-
rade für eine staatliche Fortbildung zum
Thema „Podcast in der Schule“ in Augs-
burgangemeldet.Dort lernteerdieGrund-
lagen für Audio-Interviews im Internet,
wie man Tonhöhen steuert, wie man
schneidet. Danach, sagt Theil, sei er wohl
der Einzige aus dem Lehrgang gewesen,
der einenPodcast ander Schule eingeführt
habe. Wie er auf den Titel „Letzte Reihe“
kam? Inder hinterstenBankreihe imKlas-
senzimmer würden die interessantesten
Geschichtenausgetauscht, sagtTheil. „Sol-
che, die der Lehrer nicht hören darf.“

DerPodcast-Raumliegt imErdgeschoss
an einemHauptgang der Schule. Ein grau-
esSofa, einkleinerTischundweiße,gepols-
terte Stühle geben ihm etwas Wohnliches.
Das Besondere: Durch ein langes Fenster
können Schülerinnen und Schüler von
draußenzuschauen,wenneinPodcast ent-
steht. Theil stört es nicht, wenn später ihre
Stimmen oder der Gong der Schule auf
demMitschnitt zuhören sind.Das sei eben
das Schulleben, sagt er. Die Aufnahmen
dauern imSchnitt etwa20Minuten,die In-
terviews führt er in den Pausen.

21Podcast-FolgensindseitdemStart im
April entstanden, an Themen mangelt es
Theil nicht. „600 Schülerinnen und Schü-
ler, 600 Biografien“, sagt er. Da ist Johan-
nes Haßmann, der gerade sein Debüt bei
der Eishockey-Mannschaft der „Tölzer Lö-
wen“gegebenhat.Nicoerzählt,wieeranei-
nem Zirkus-Ferienprogramm teilnahm
undZiegen dressierte. Luca undBen, die in
dieselbe Klasse gehen, sind unter vier Brü-
dern aufgewachsen und beschreiben ihren
Zusammenhalt in derFamilie. ZweiZwölft-
klässlerinnen schildern, wie sie Deutsche
Meisterinnen im Hip-Hop geworden sind.
„Ich rede gerne mit meinen Schülerinnen
und Schülern, höre zu und denke mir, das
ist für alle interessant“, sagt Theil.

ZweiFolgendrehensichumdieFluchtge-
schichte von Ahmed und Siwar Kalaf. Die
Zwillinge aus dem kurdischen Teil Syriens
flohen als Siebenjährige vor dem IS erst in
den Irak, drei Jahre später in die Türkei.
Dreimal versuchte die Familie vergebens,
über den Landweg nach Europa zu gelan-
gen, schließlich wagte sie die gefährliche
ÜberfahrtübersMittelmeernachGriechen-
land. Am Strand in der Türkei hätten alle
wegenderPolizeipatrouillen leiseseinmüs-
sen, während das Schlauchboot aufge-
pumpt wurde, erinnert sich Ahmed Kalaf
imPodcast. Das war eigentlich nur fürma-
ximal 20 Personen gedacht, doch amMee-
resufer zwängten sich 60 hinein – Frauen
und Kinder in der Mitte, die Männer am
Bootsrand, alle ungesichert.

EinerderFlüchtlingebehauptete,erkön-
ne ein Schlauchboot steuern. Das stellte
sich mitten auf demMeer als Lüge heraus,
als er mehrere Male im Kreis herumfuhr.
„Allewaren sehr gestresst“, erzählt Ahmed.
Ein anderer Bootsinsasse übernahm, „er
sagte, ich kann das, und er konnte es wirk-
lich“. Elf Stunden dauerte die Überfahrt,
fünfmal fiel derMotor aus. „Fünfmal hatte
man das Gefühl, jetzt ist es vorbei.“ Als sie

auf der griechischen Insel ankamen – das
Schlauchboot schon zur Hälfte mit Wasser
gefüllt – , hatten die Zwillinge Kalaf einen
unwirklichen Anblick: Der gesamte Strand
war orange gefärbt vor lauter Schwimm-
westen, „man sah keinen Sand mehr“, so
Ahmed. Insgesamt zehn Tage dauerte die
FluchtderFamilieKalafbiszurösterreichi-
schenGrenze.

Andere Folgen der Reihe mögen weni-
ger aufregend sein, für die jungenLeute an
der FOS/BOS sind sie aber nicht minder
wichtig. Lucinda Schäfer schildert ihre Er-
fahrungen am Gymnasium, ihren Über-
tritt in der 10. Klasse an die FOS/BOS und
vergleichtbeideSchulformen. Siehabeda-
mit anderen helfen wollen, eine Entschei-
dung zu treffen, sagt sie. „Schön, wenn
man das unterstützen kann.“ In weiteren
Interviews schildern Absolventen, was im
Wirtschaftszweig, im Sozialzweig und im
Gesundheitszweig der Schule geboten
wird – eine Wahlhilfe unter Jugendlichen
also. Martha Kiening unterhält sich mit
Theil unter dem Titel „Leseinspirationen“
über Bücher und stellt den Jugendthriller
„One of Us Is Lying“ von Karen M. McMa-
nus vor. EinWerk, das in der 13. Klasse zur
Lektüre imUnterricht gehört.

Die Resonanz auf die Podcast-Reihe ist
durchwegs positiv. Bei ihr habe sich sogar
eine Lehrerin aus der Grundschule gemel-
det, sagt Lucinda Schäfer. „Es ist eine total
coole Sache, das gibt es ja nicht so oft.“
Auch AhmedKalaf hat es nicht bereut, sei-
ne Fluchtgeschichte imPodcast veröffent-
licht zu haben. „Es gibt Menschen, die das

wirklich hörenwollenunddie sich interes-
sieren“, sagt er.

Das gilt im Übrigen auch für die
FOS/BOS-Schüler, wenn sie erfahren, dass
ihrMathematiklehrer nocheinanderesLe-
ben hat und als Musiker vormehr als 1000
Leuten im Festzelt auftritt, nebenher auch
einLeichtathletik-Ass ist. Theil selbst führt
ebenfalls ein Doppelleben: Er ist als Sport-
kommentator für den Streaming-Dienst-
leister Dazn und den TV-Sender Eurosport
tätig. 2017 gewann er denDeutschen Fern-
sehpreis für seineKommentierungdesUS-
Open-Endspiels der Frauen.

„DieSchulebestehtausmehralsausLer-
nen, sie besteht ausMenschen“, sagt Ober-
studiendirektor Andreas Stefan, Leiter der
FOS/BOS. Dies zeige der Podcast, der für
deninnerenZusammenhaltderSchule„su-
perklasse“ sei. „Undnachaußen siehtman,
da ist es cool.“ Dadurch lebe man nicht
mehr in so einer Blase. „Und es istMedien-
erziehung im weitesten Sinne.“ Als Host,
sprich: Gastgeber, der „Letzten Reihe“ tritt
nichtdieSchuleauf, sondernderFörderver-
ein. Dem gehören 45 Lehrkräfte an, die et-
wasmehr als dieHälfte derMitglieder stel-
len – ein außergewöhnliches Verhältnis.
VomVereinwurdeauchdasEquipmentan-
geschafft. „Mein Grundmotto lautet, Men-
schen zu verbinden“, sagt Theil. „Jeder
schaut nur noch aufs Handy, wir schauen
uns nur selten in die Augen.“ Gefreut hat er
sich, als er von der 13. Klasse einen Schlüs-
selanhänger geschenkt bekam, mit Logo
fürdie„LetzteReihe“.DashatteeineSchüle-
rin imKunstkurs entworfen. 

Die Bedarfsampel am Tutzinger-Hof-Platz (links) soll verschwinden, die Stadt er-
wägt den Erwerb zweier stationäre Blitzer.  F O T O S : N I L A T H I E L , A N D R E A S HU B E R/zvo

Starnberg – Das Amt des Bürgermeisters
von Starnberg scheint ein begehrter Pos-
ten zu sein: Mit Michael Christian Land-
wehr von der „Wählergemeinschaft pro
Starnberg“ (WPS) hat sich nunmehr be-
reitsder sechsteKandidatumdenChefses-
sel im Rathaus der Kreisstadt beworben.
Einstimmignominierten24Mitglieder am
Dienstag den 51-jährigen Unternehmens-
berater.DieWPShattezuletztbeiderKom-
munalwahl 2008 inAllianzmitderBürger-
liste (BLS)ChristianVell als eigenenKandi-
daten ins Rennen geschickt. 2014 und
2020 unterstützte die Gruppierung Eva
John (jetzt: Pfister) vom „Bündnis Mitte
Starnberg“ (BMS). Unklar ist, ob diese
Gruppierung nun Landwehrs Kandidatur
unterstützt oder auch einen Bewerber
stellt. Landwehr war 2022 als Nachfolger
von Maximilian Ardelt in den Stadtrat
nachgerückt. Alswichtigste politische Zie-
lenenntereinenachhaltigeLösungderVer-
kehrsprobleme ohne B2-Tunnel sowie ei-
ne Konsolidierung der Finanzen. Land-
wehr ist verheiratet und hat zwei Kinder.
Um den Bürgermeisterposten bewerben
sich neben Amtsinhaber Patrick Janik
(CSU, UWG) auch Frank Hauser (SPD), An-
keHenniger (FDP), SeverinKistner (Grüne)
und Eugen Stückle (BLS). P H A A

Elternbefragung
in Gauting

Das Klostercafé Benediktbeuern hat den
Betrieb eingestellt.  F O T O : M A N F R E D N E U B A U E R

Benediktbeuern – Seit etwa einer Woche
sind die Türen des Klostercafés in Bene-
diktbeuerngeschlossen. ImFrühjahr 2022
hatte das kleine Lokal im ehemaligen Re-
fektorium nach mehr als einem halben
JahrCorona-bedingterPausewiedereröff-
net. Als neuer Betreiber übernahmdamals
TimBergrathdieGaststätte.DerHotelfach-
mann und Restaurantleiter möchte sich
nun neuen beruflichen Aufgaben widmen,
heißt es in einer Pressemitteilung. Zentra-
le Anlaufstelle für alle, die sich Tee, Kaffee
und Kuchen schmecken lassen wollen,
wird das Kräuter-Café imMaierhof.

Das Klostercafé im gotischen Saal ver-
band Tradition mit Moderne. Die ge-
schnitzte Decke aus dem Jahr 1493 ist ein
Hingucker. Gestartet war Bergrath mit
Konditormeisterin Monika Triebenba-
cher, bekannt aus der Fernsehsendung
„DasgroßeBacken“,anseinerSeite. Siehat-
te sich vor Längerem selbständig gemacht
undeineigenesCafé inBenediktbeuerner-
öffnet. Mit verschiedenen Veranstaltun-
gensollte zusätzlichPublikuminsKloster-
café gelockt werden.

Nun teilt das Kloster Benediktbeuern
mit,dieKloster-Leitunghabesichentschie-
den, den gotischen Saal künftig als Raum
fürkulturelleVeranstaltungen,Begegnun-
gen undAustausch zu nutzen. Im Zuge der
anstehenden Fusion des Klosters mit dem
Zentrum für Umwelt und Kultur (ZUK)
zum Don Bosco Kloster Benediktbeuern
sollen Synergieeffekte geschaffen und ge-
genseitige Konkurrenz vermieden wer-
den. So würden zwei eigenständige Cafés
zueinemzentralenAngebot zusammenge-
führt. Die Zusammenlegung von Kloster
und ZUK soll von 1. Januar 2026 an gelten.

Dieses zentrale Café gibt es bereits: Es
handelt sich um das bestehende Kräuter-
Café im Maierhof. Dieses solle, so heißt es
weiter, „familienfreundlicherweitert“wer-
den. „Für vielfältige Gäste ist dies ein ge-
mütlicher, natürlicher Ort, der kulinari-
schenGenussmit Inspirationundklösterli-
chen Werten verbindet“, teilt das Kloster
mit. ImgotischenSaalsind„abwechslungs-
reiche kulturelle Veranstaltungen“ vorge-
sehen,wieKonzerte, Bühnen-Präsentatio-
nen,ThemenabendeundKinofilm-Vorfüh-
rungen.DeransprechendeRaumkönne je-
doch auch von Privatpersonen, Unterneh-
men, Bildungseinrichtungen und Kultur-
schaffenden für eigene Veranstaltungen
gemietet werden, heißt es vom Kloster. In
die Klosterführungen soll der ehemalige
SpeisesaalderBenediktinermöncheeinbe-
zogen bleiben. Alexandra Vecchiato

Entschleunigung, Kontrollen und Blitzer
Die politischen Gruppierungen in Starnberg überbieten sich mit Verbesserungsvorschlägen zur Verkehrslage, vor allem am Tutzinger-Hof-Platz.

Geschichten aus der „Letzten Reihe“
Lehrer und Sportreporter Markus Theil hat an der FOS/BOS in Bad Tölz einen Podcast etabliert, der

auf Spotify in wenigen Monaten 2039 Mal gestreamt wurde– ohne jede Werbung dafür. Er spricht mit Schülern

und Lehrkräften über Themen wie dressierte Ziegen, Prüfungsangst und die Flucht aus Syrien.

„Die Schule besteht aus

mehr als Lernen, sie

besteht aus Menschen.“

Für den Podcast interviewte
Lehrer Markus Theil (li.)
unter anderem Lucinda

Schäfer, Natachi
Chidi-Umeh, Lina Kapp,
Martha Kiening, Ahmed
und Siwar Khalaf (v. li.).

Schulleiter Andreas Stefan
(u. re.) ist begeistert.

Der Anhänger stammt
von der 13. Klasse.

F O T O S : M A N F R E D NE U B A U E R

Bewerber Nummer 6
fürs Bürgermeisteramt

Das Klostercafé
ist geschlossen
Der gotische Saal im Kloster

Benediktbeuern soll künftig

Veranstaltungen dienen.

Die Fußgänger sollen an

der Kreuzung wieder feste

Ampelphasen bekommen
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